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	Übersicht: Voraussetzungen für die Übernahme behandlungspflegerischer Tätigkeiten 

	Schritt 
	Erläuterung 

	1. Anordnung des Arztes
	· Mit einer schriftlichen Anordnung sind Sie auf der sicheren Seite. 
· Erteilt der Arzt Ihnen eine telefonische Anordnung, sollten Sie diese in der Pflegedokumentation schriftlich festhalten und nachträglich abzeichnen lassen bzw. per Fax zur Unterschrift senden.

	2. Einwilligung des Pflegekunden 
	· Der Pflegekunde oder sein Betreuer in medizinischen Fragen muss in die jeweilige Maßnahme einwilligen. 
· Gut zu wissen: Rein von Rechts wegen müssen Sie den zu Pflegenden darüber informieren, dass die Maßnahmen normalerweise ärztliche Tätigkeiten sind, der Arzt sie aber an Sie delegiert hat, und nachfragen, ob der Pflegekunde einverstanden ist, dass Sie sie übernehmen, also z. B.: „Frau Meyer, Ihr Hausarzt hat angeordnet, dass Sie eine Vitamin- Injektion intramuskulär bekommen sollen. Normalerweise ist die Gabe der Injektion eine ärztliche Tätigkeit. Ihr Arzt darf diese aber delegieren und hat mich damit beauftragt. Sind Sie einverstanden, dass ich die Injektion durchführe?“ 
· Mein Rat: Achten Sie bei der Einholung der expliziten Einwilligung besonders darauf, dass dies umgesetzt wird, wenn Auszubildende eine Maßnahme übernehmen. In diesem Fall sollte Ihr Pflegekunde unbedingt darüber informiert werden, dass ein Azubi eine Maßnahme übernimmt. 

	3. Prüfung: Die Art der Anordnung ist delegierbar. 
	· Es heißt: Delegiert werden darf jede Tätigkeit, die das persönliche Handeln des Arztes nicht erforderlich machen. 
· Unsere täglichen Verordnungen der Behandlungspflege wie die in den Beispielen im Text genannten Tätigkeiten sind uns als delegierbare Leistungen bekannt. 
· Sollte ein Arzt Ihnen etwas übertragen, das Sie noch niemals gemacht haben oder das Ihnen allein von der Art der Anordnung her seltsam vorkommt, lehnen Sie dies erst einmal ab und halten Rücksprache mit Ihrer PDL. 

	4. Die Pflegefachkraft ist sowohl formell als auch materiell qualifiziert. 
	· Ihre formelle Qualifikation bezieht sich auf Ihren Berufsabschluss: Sie sind eine Pflegefachkraft und damit kann man formell davon ausgehen, dass Sie in der Lage sind, z. B. eine intramuskuläre Injektion zu verabreichen, denn diese Tätigkeit ist Bestandteil des Curriculums. 
· Ihre materielle Qualifikation bezieht sich auf Ihre tatsächlichen Fähigkeiten. In unserem Beispiel also: Sind Sie wirklich in der Lage, eine i.m.-Injektion durchzuführen? Es kann ja z. B. sein, dass Sie diese in der Ausbildung nie in der Praxis üben konnten und sich deshalb sehr unsicher sind. 
· Das würde heißen: Sie sind zwar formell qualifiziert, aber materiell nicht. In einem solchen Fall dürfen und müssen Sie sogar die Übernahme der behandlungspflegerischen Tätigkeit ablehnen.



